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Das Dachgefchofs ift in Holzfachwerk errichtet; die Gefache find I Stein Itark ausgémauert und
äußerlich zwifchen dem Holzwerk glatt verputzt. ‘ .

Der rauhe Putz des Erdgefchoffes i1't in einem grau-grünlichen Tone, der glatte Verputz zwifchen
den Holzgefachen in einem weißen, gering ins Gelbliche fpielenden Tone gefärbt.

Das Hauptdach i(t mit glafierten Falzziegeln, das Treppenhausdach in {einen geraden Teilen mit
glafierten Turmziegeln, in feinem runden Teile mit dergleichen konifchen Biberfcliwanzziegeln eingedeckt.
Der Grundton des Daches ift ein fattes Rot; die Firfte und Grate find fchwarz. und von den Firiten
abwärts iii: ein ans Rot, Grün, Gelb und Schwarz gebildetes Spitzenmufter herge(tellt.

Das Holzfachwerk ift mit brauner, die Fenfterläden find mit grüner Lafurölfarbe, die Fenfterkreuze
mit weil'ser deckender Oelfarbe geftrichen. Die Fender des Flux-es und des Treppenhaul'es, l'0wie der
obere Teil des großen Wohnzimmerfenfters auf der Südfeite haben Bleiverglafung erhalten.

Die Baukoften haben im ganzen 13200 Mark betragen. Hiervon entfallen 940 Mark auf eine
etwa 200m lange befondere Quellwafferleitung, die in einer aus Grottenfieinen gebildeten Brunnenfaffung
neben dem öltlichen Ausgang im Hofe mündet. Das Gebäude kofiete alfo 11560 Mark; bei 94‚zoqm
überbauter Fläche und 640,56 cbm umbauten Raumes flellt fich fomit der Preis für 1qm auf 122,70 Mark

und für lahm auf 18,04 Mark.

Das Förfizergehöft der Stadt Leipzig (Fig. 399 u. 400) befteht aus VVohn—
haus und Stallgebäude (Arch.: Lz'chl).

Erfteres enthält im Erdgefchofs eine Vorhalle, einen Vorplatz, das Gefchäftszimmer des Förfters
mit kleinem Vorzimmer, zwei \Vohnftuben, Küche, Speifekaminer und Abort, während im Obergel'chofs

' Fig. 399- Fig. 400.
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Förltergehöft der Stadt Leipzig.
Arch.: Licht. '

vier Wohn- und Schlafzimmer und eine Kammer untergebracht find. Im Dache find aufser Boden»
kammern noch ein Giebelzimmer und die Mägdekammer eingebaut. Das Haus ift vollfiändig unterkellert.
Außer den \Virtfchaftskellern hat noch eine mit befonderem Zugange von aufsen verfehene \«Vafchküche
im Kellergefchofs Platz gefunden.

In Bezug auf die landfchaftliche Umgebung wurde auf eine malerifche Gruppierung und farbige
Erfcheinung des Aeufseren befonderer Wert gelegt. Die Architektur i(t in rotem Rochlitzer Porphyr
ausgeführt, das Dach mit glafierten Dachziegeln eingedeckt; die Wände find weil's geputzt.

Das. \Virtfchaftsgebäude iii; im Erdgefchofs maffiv‚ im Dachgefchofs in ausgemauertem Fachwerk
errichtet und mit Schiefer gedeckt. Es enthält zu ebener Erde einen Schweinefiall, eine Futterkammer‚
einen Geräteraum und einen Raum zur Aufbewahrung von erlegtem Wild, im Dachraurn einen Futterboden.

Für beide Gebäude, die Einfriedigung, den Brunnen und für Pflafterungen Hemden 31 760 Mark
zur Verfügung (1887 erbaut).

Für das Königreich Preußen gilt das Nachftehende“‘*).
Die Gröfse der Wohnung eines Oberförfters ilt je nach der Lage des Gehöftes verfchieden‚ da

hier die mehr oder minder große Entfernung von der Stadt infofern von Einfluß {ein wird, als bei
entlegeneren Gehöften fowohl auf Wohnung eines Hauslehrers oder einer Erzieherin für die Kinder, als

3“) Nach: Baukunde des Architekten. Bd. II, Teil I. 2. Aufl. Berlin 1897. S, 582 ff.


